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Liebe Friedensfreündinnen ünd -freünde, 
 
ich freüe mich sehr heüte hier sprechen zü dü rfen ünd danke zü Beginn gleich den Organisatorinnen ünd 
Organisatoren, die trotz des enormen politischen ünd medialen Gegendrücks aüch dieses Jahr wieder 
einen Ostermarsch organisiert haben, der sich gegen jede Form von Militarismüs ünd Kriegsbesoffenheit 
richtet.  
Fü r eüer Engagement ünd eüren Müt danke ich eüch! 
 
Ich will es gleich zü Beginn sagen, bevor man hier wieder in wie aüch immer gearteter Weise diffamiert 
wird, wir verürteile selbstversta ndlich(!) den Krieg in der Ukraine wie jeden anderen Krieg aüch. Das ist 
fü r üns eine Selbstversta ndlichkeit! Wir stehen solidarisch an der Seite der Menschen in Rüssland ünd der 
Ukraine. Wir hier als Friedensbewegüng haben ünd werden Krieg als politisches Mittel immer ablehnen, 
vo llig egal von welcher Seite! 
 
Aber liebe Freünde, worüm geht es üns? Es geht üns darüm das fürchtbare Leid ünd das Sterben in der 
Ukraine zü beenden.  
Es geht darüm ünsere Bündesregierüng aüfzüfordern Rüssland ein Verhandlüngsangebot zü machen, statt 
einen endlosen Abnützüngskrieg mit immer neüen Waffen zü münitionieren. Ich meine, stellt eüch das mal 
vor, da würden jetzt schon von der US-Regierüng Vertra ge mit Rü stüngskonzernen abgeschlossen, die 
Ukraine ü ber viele Jahre mit schweren Waffen zü beliefern. Die Kriegsmaschinerie soll fü r viele Jahre am 
Leben gehalten werden. Was ist das fü r eine wahnsinnige, zynische Politik? Und genaü diejenigen stellen 
sich dann noch hin ünd reden von Solidarität mit der Ukraine? Das ist keine Solidarita t, sondern das 
Gegenteil dessen. 
 
Denn Solidarita t wa re alles dafü r zü tün, dass das Sterben in der Ukraine aüfho rt. Solidarita t wa re es, sich 
gegen den Krieg ünd fü r den Frieden einzüsetzen ünd dafü r braücht man keine Panzer, dafü r braücht man 
Diplomatie, Verhandlüngen ünd Kompromissbereitschaft. 
 
Und selbstversta ndlich richtet sich dieser Apell aüch an den rüssischen Pra sidenten, natü rlich müss aüch 
Pütin bereit sein zü Verhandlüngen ünd Kompromissen; die Ukraine darf kein rüssisches Protektorat 
werden ünd es wa re jeden Tag aüfs Neüe wü nschenswert, wenn Rüssland seine Trüppen aüs dem 
Gebieten die es vo lkerrechtswidrig besetzt, abzieht; aber bleiben wir realistisch, das wird so schnell leider 
nicht passieren. Es braücht jetzt einen voraüssetzüngsfreien Waffenstillstand ünd Friedensverhandlüngen. 
Aber nach allen Berichten, die wir ü ber die Friedensverhandlüngen im Frü hjahr 2022 haben, wo sich ü.a. 
der damalige israelische Ministerpra sident Bennett ünd die tü rkische Regierüng engagiert haben, sind 
eben jene Friedensverhandlüngen nicht an der rüssischen Seite gescheitert ünd aüch das geho rt zür 
Wahrheit, wie ich finde, dazü! 
 
Und aüch anderen Friedensinitiativen, denken wir an die des brasilianischen Pra sidenten Lüla oder die 
Chinas, würde ja bisher nicht weiter nachgegangen, obwohl gerade China in diesem Konflikt wie kein 
Zweiter eine Vermittlerrolle einnehmen ko nnte. Stattdessen fa ngt man jetzt aüch noch an China als 
Feindbild aüfzübaüen, üm die eigene Eskalationsrhetorik zü verdecken.  
 
Es geht also darüm das Sterben in der Ukraine zü beenden, es geht aber aüch üm mehr. Es geht aüch 
darüm das Risiko der Aüsweitüng dieses Krieges aüf Eüropa, wohlmo glich aüf die ganze Welt, zü bannen 
ünd es ist leider aktüell verdammt groß dieses Risiko! 
 
Ich will nür kürz daran erinnern, dass als im letzten Jahr eine ükrainische Rakete in Polen eingeschlagen 
ist, wo ja erst angenommen würde, dass dies eine rüssische sei. Einige Irre forderten den NATO-
Bü ndnisfall aüszürüfen. Um das ganz klar zü sagen: Das wa re Weltkrieg!  
 
Mit jedem Tag, der dieser Krieg verla ngert wird ünd mit jeder to dlichen Waffe, die wir hinzügeben steigt 
das Risiko, dass der Krieg eskaliert ünd dass wohlmo glich ein großer Krieg in ganz Eüropa, in der ganzen 
Welt entsteht. 
 
Und dann sagt man üns, das wa re „Pütin-Propaganda“. 



Dann frage ich mich, verbreitet der UN-Generalsekreta r Güterres, der ebenfalls vor jener atomaren 
Eskalation warnt, etwa aüch Pütin-Propaganda? Verbreitet der Papst etwa „Pütin-Propaganda“, wenn er 
vor dem Weltkrieg warnt? 
Wie kann man nür so Kriegsbesoffen sein, dass man diese Gefahr nicht sieht? 
 
Und dann meinen ja einige, man mü sse dieses Risiko heldenhaft hinnehmen, weil wir ja fü r das güte 
Ka mpfen ünd aüf der richtigen Seite der Geschichte stehen!  
- 
Und denen die das sagen mo chte ich deütlich entgegnen: Nein, wer die Gefahr eines Weltkrieges in Kaüf 
nimmt, steht nicht aüf der richtigen Seite der Geschichte! Und wer nicht alles in seiner Macht Stehende tüt, 
üm genaü jenen zü verhindern, der ka mpft aüch nicht fü r das Güte, der ist verantwortüngslos! 
 
Liebe Freünde, wir leben ja fast in orwellschen Zeiten. 
 
Was werden üns da fü r Ma rchen erza hlt? Waffen schaffen Frieden! Panzer für die Freiheit! Und der 
ükrainische Oligarchen-Kapitalismüs, der genaüso korrüpt ist wie der rüssische, kämpft für unsere Freiheit 
und unsere Demokratie?  
 
Da sage ich ganz klar Nein, wir wissen, dass Waffen Menschen to ten, dass Panzer Kriege fü hren ünd dass 
ünsere Freiheit weder dort noch am Hindüküsch verteidigt wird.  
 
Und wir wissen aüch, dass es in diesem Stellvertreter-Krieg aüf Kosten der ünschüldigen Menschen in der 
Ukraine nicht üm große Werte, sondern üm die NATO ünd den Umfang von Einflüssspha ren geht; der 
rüssischen wie der westlichen. 
 
Was müss man sich doch in diesem Land alles anho ren, wenn man im Jahr 2023 fü r Frieden aüf die Straße 
geht.  
 
Wir haben es doch alle am 25.02. in Berlin gesehen, als Alice Schwarzer, Sahra Wagenknecht ünd viele 
weitere eine Kündgebüng fü r den Einsatz von Diplomatie im Ukraine-Krieg initiiert haben ünd sich dafü r 
in ü belster Art ünd Weise diffamieren lassen müssten.  
 
Oder aüch vorletzte Woche, wo mütige Sozialdemokraten ünd Gewerkschafter ebenfalls einen sta rkeren 
Foküs aüf Verhandlüngen forderten ünd ebenfalls sofort diffamiert ünd angegriffen worden!  
 
Was wir, die aüch hier fü r eine friedliche Konfliktlo süng eintreten, sich nicht alles anho ren mü ssen. Wir 
sind zynisch, ignorant, selbstgefa llig, wohlmo glich von Pütin bezahlt oder „rechtsoffen“! Seit wann ist denn 
das Eintreten fü r Frieden rechts? Was soll denn dann links sein? Das Eintreten fü r Waffenlieferüngen? 
Ganz sicher nicht! 
 
Leüte wie ünsere Aüßenministerin Annalena Baerbock, die ü ber das internationale Packet stolpert ünd 
dann schnell mal „aüs Versehen“ Rüssland den Krieg erkla rt, erkla ren üns dann was von feministischer 
Aüßenpolitik? Feministische Aüßenpolitik, die ü brigens aüch ü berhaüpt kein Problem damit hat Waffen 
nach Saüdi-Arabien zü liefern, die damit dann einen Krieg im Jemen fü hren ko nnen. Man ko nne ja nicht, 
wie sie selbst aüf dem Grü nenbündesparteitag sagte, Rü stüngslieferüngen gegen die 
Kindergründsicherüng in der Finanzierüngsfrage stellen; heüte wissen wir genaü, dass die Waffen 
geliefert sind ünd Christian Lindner als Finanzminister die Kindergründsicherüng vor erst aüf Eis gelegt 
hat.  
 
Ich sage, wir mü ssen den Menschen, die vor Krieg fliehen helfen, aber wir mü ssen aüch gleichzeitig ünsere 
Bündesregierüng dazü dra ngen, sich fü r ein schnellstmo gliches Ende dieser Kriege einzüsetzen ünd sich 
nicht von den Rü stüngs- ünd Waffenschmieden dieser Welt immer weiter in jenen hineinziehen zü lassen. 
Es braücht Verhandlüngsoffensiven, so schnell wie nür mo glich! 
 
Unser Ziel bleibt: Nie wieder Krieg! ünd dafü r sind wir hier, danke! 


